
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Gratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Mo. 5G.
Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Das Pfingſtfeſt iſt vorüber ge
gangen, ohne die darauf geſetzten Hoffnungen
ganz zu erfüllen. Wegen des trüben, regner
iſchen Wetters und des herrſchenden Windes am
I. Feſttage mußte mancherlei geplante Ausflug
unterbleiben und an einen längeren Aufenthalt
im Freien, wie ihn namentlich die Beſitzer von
Garkenlokalen für ihre Gäſte gewünſcht haben,
war nicht zu denken. Ebenſo ſetzte der zweite
Feſttag ein. Am Nachmittag änderte ſich jedoch
das Wetter, der Wind legte ſich und warmer
Sonnenſchein ſtrahlte vom Himmel; ſo konnte
man denn auch noch zahlreiche Spaziergänger
hinauswandern ſehen, um die nur kurz bemeſſenen
ſchönen Stunden zu genießen

Annaburg. Jntereſſante Darbietungen werden
am Donnerſtag und Freitag den Beſuchern der
großen Vorſtellung des EdiſonsOlympia Theater
im Saale des „ſchwarzen Adler“ geboten werden.
Vor Allem machen wir auf den RieſenKinemato
graphen aufmerkſam. Ein überraſchendes Bild
wird den Beſuchern der GalaParadeumzug des
Cireus Barnum, die größte Schauſtellung der
Erde, zeigen, und die Kraftleiſtungen des ſtärkſten
Mannes der Jetztzeit, Appolon, werden Alles
übertreffen, was bis jetzt auf dieſem Gebiete
geleiſtet wurde. Außerdem werden mehrere
Künſtler erſten Ranges ſich produziren. Wir
können den Beſuch dieſer Künſtler Vorſtellung
auf's Beſte empfehlen.

Annaburg. (Eingeſandt.) Das am 3. Pfingſt
feiertag in der „Neuen Welkt“ veranſtaltete Kön
zert, für welches der allzeit rührige Wirth Herr
Acker die hier in gutem Ruf ſtehenden Hoboiſten
der Kapalle des 20. Jnf.Reg. gewonnen hatte,
war äußerſt zahlreich beſucht. Der Muſikplan
war wie immer ein ſehr gewählter und wurden
die einzelnen Piegen ſehr gut zum Vortrag ge
bracht, und ernteten ſtürmiſchen Beifall. Als
angenehmer Aufenthaltsort präſentiren ſich die
neugeſchaffenen Garten Lokalitäten in „Ackers
Neue Welt“. Herr Acker hat weder Mühe noch
Koſten geſcheut, auf dieſer Scholle todten Sandes
durch Anlegung von Blumenbeeten, Veranden,
Lauben 2c. ein wirklich angenehmes Plätzchen
zu ſchaffen. Auch an Kinderbeluſtigungenf fehlt
es nicht, und daß Küche und Keller wohl be
ſtellt ſind, um der Kehle und dem Magen der
großen wie der kleinen Gäſte gerecht zu werden,
dürfte zur Genüge bekannt ſein.

Seit Monat November 1894 kommen
fortgeſetzt falſche Reichskaſſenſcheine von 1882
über 5 Mark, die nach ihrer Herſtellungsart aus
einer Quelle ſtammen, in den Verkehr, ohne daß
es bisher gelungen iſt, die Herſteller oder Ver
breiter dieſer Scheine zu ermitteln. Die meiſten
Falſchſtücke ſind bisher in Berlin und Ortſchaften
der öſtlichen preußiſchen Provinzen angehalten
worden. Die Behörden fahnden eifrig nach den
Herſtellern oder Verbreitern der Scheine und
ſind für ſofortige Mittheilung bei Vorkommen
vor derartigen Scheinen dankbar.

Hagelverſicherung. Die Felder ſind jetzt
größentheils beſtellt. In den Hopfen und Wein
gärten wird rührig gearbeitet. Die auf den Feld
bau aufgewendete Arbeit kann nur dann lohnen,
wenn ein angemeſſener Ertrag an Früchten ge
wonnen wird. Werden aber die Früchte durch
Hagelſchlag vernichtet, dann hat der Landwirth
vergeblich gearbeitet und vergeblich Kapital auf
gewendet; er wird in ſeinen wirthſchaftlichen
Verhältniſſen auf das Schwerſte geſchädigt; des
halb verſichert!

Die diesfährige Pilzſaiſon hat be
gonnen. Die Niederſchläge der letzten Tage
haben auch das Wachsthum der Frühpilze
gefördert. Vor Allem iſt es der Edelpilz der
deutſchen Wälder, die Morchel, die im Mai
friſch in den Handel gebracht wird. Die
Morchel iſt außer als ſelbſtändiges Gemüſe

VI. Jahrg.
eine delikate Beigabe zu Saucen, Suppen c.
und, da ſie mit Spargel zugleich die Saiſon
hält, mit dieſem vereint ein überaus ſchmack
haftes Eſſen.

Freibier bei Wahlen. Auf Grund
des J 138 des Bürgerl. Geſetzbuchs, wonach
ein Rechtsgeſchäft nichtig iſt, das gegen die
guten Sitten verſtößt, fällte die Zivilkammer
II des Darmſtädter Landgerichts eine intereſ
ſante Entſcheidung, die vom Oberlandesgericht
beſtätigt wurde. Es handelt ſich um die Un
ſitte des Freihaltens im Wirthshaus bei Ge-
meindewahlen. Gelegentlich der Bürgermeiſter
wahl in Dornheim war der Vater eines der
Kandidaten ſehr ſplendid geweſen und hatte
bei den Jnhabern verſchiedener Wirthshäuſer
beſtellt, daß Jedermann auf ſeine Koſten bis
zu der Wahl unentgeltlich Speiſe und Ge
tränke erhalten ſolle. Es gab natürlich ein
allgemeines Gelage und bedeutende Rech
nungen. Einer der Wirthe hatte über 600
Mark zu fordern, die er einklagte, da Zahlung
nicht zu erhalten war. Die Klage wurde
laut „Frkf. Ztg.“ auf Grund des S 138 ab-
gewieſen, und die anderen Wirthe, die das
Ergebniß der Klage ihres Kollegen abwarteten,
haben vorausſichtlich nun anch das Nachſehen.

Angeheizte Zimmer. Eine nicht ge
ringe Gefahr lauert jetzt auf uns im Jnnern
unſerer Wohnungen. Sowie es draußen
einigermaßen warm geworden iſt, wird in
vielen Familien aus Sparſamkeitsgründen
das Heizen eingeſtellt und damit die Gefahr
der Erkältung im Zimmer heraufbeſchworen.
Denn während es im Freien faſt ſommerlich
iſt, enthalten die Mauern und Fußböden,
namentlich in ſolid gebauten Häuſern, noch
einen großen Kältevorrath. Dieſen geben ſie
allmählich an die Zimmerluft ab, und ſo
herrſcht innen oft eine wahre Eiskellertempe
ratur, während draußen der wahre Soninen-
ſchein lacht. Statt einige Mark an Kohlen
zu ſparen und ſich der Gefahr eines ſchweren
Rheumatismus, einer Lungenentzündung oder
einer ſonſtigen ſchweren Krankheit auszuſetzen,
wird daher derjenige, der ſeine Geſundheit
werthſchätzt, lieber jeden Tag nöch ein mäßiges
Feuer im Ofen anmachen laſſen, bis Außen-
und JnnenWärme ſich annähernd gleichmäßig
dem Mauerwerk mitgetheilt haben. Des Ge
nuſſes der Frühlingsluft geht man dabei
keineswegs verluſtig; denn man kann dabei
längere Zeit, wenn die Sonne das Haus
beſcheint, unbeſorgt die Fenſter offen laſſen.
Es erzeugt ein eigenartiges Wohlbehagen, die
freie Luft mit tiefen Athemzügen zu genießen, Baukoſten beträgt 17 Millionen Mark.
während vom Ofen her ein langſamer Strom
mäßig erwärmter Luft den Schutz gegen Er
kältung übernimmt.

Der Strohhut und die jetzige Witter
ung wie reimt ſich das zuſanmen? Die
ſogenannten „Butterblumen“ ſcheinen dieſes
Jahr bei den Hutmachern nicht ſehr begehrt
zu ſein. Jedoch immer fidel, auch den
Herren „Behauptungsräthen“ wird noch die
Sonne ſcheinen. Daß dieſen der Humor trotz
der ſchlechten „Konjuktur“ nicht ausgeht, be
weiſt die Ausſtellung eines Strohhutes mit
Filzohrenklappen zum Schutze gegen die herr
ſchende Kälte in dem Schaufenſter des Kürſch
nermeiſters K. Jakob in der Gr. Ulrichſtraße
in Halle a. S.

GElſterwerda, 14. Mai. Der etwa 3
jährige Sohn des Gaſtwirths Kopſch im be
nachbarten Krauſchütz, ein taubſtummer Knabe,
würde geſtern Vormittag von einem Geſchirr

überfahreu und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen
am Kopfe.

Ortrand, 14. Mai. Trübe Erfahrungen
machte ein Gutsbeſitzer aus der hieſigen Um
gegend auf dem Eiſenberger Pferdemarkte.
Er kaufte ſich dort ein Pferd und wurde an
deren Tages gewahr, daß er das Pferd wieder
gekauft hatte, welches er das Jahr vorher
an derſelben Stelle, weil es Untugenden an
ſich hatte, verkauft hatte

Schilda. Jn unſerer Nachbarſchaft vergnügte
ſich neulich ein junger Mann noch ſpät Abends
auf dem erſt am Himmelfahrtstage angeſchafften
Rade. Dabei beging er den Leichtſinn, eineu
Iojährigen Knaben hinten auftreten und mit
fahren zu laſſen. Infolge der ſchwankenden
Fahrt gerieth der Knabe mit dem rechten Fuße
unter die Kette und büßte zwei Zehen vollſtändig
ein. Da auch der große Mittelfußknochen ſtark
bloßgelegt war, wurde der bedauernswerthe Knabe,
dem gleich im Orte ein kunſtgerechter Verband
angelegt worden war, am anderen Tage ins
Krankenhaus geſchafft.

Rehfeld, 14. Mai. Heute Vormittag gegen
10 Uhr ertrank hier im Dorfteich die I Jahre
alte Tochter des Handarbeiters Linde Das
Kind war nur kurze Zeit ohne Aufſicht geweſen.
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

Lettin (Saalkreis), 14. Mai. Am Himmel
fahrtsfeſt feierte Frau Amalie Hennig hierſelbſt
das Feſt ihrer 100. Gevatterſchaft. Seit 45
Jahren hat ſie nunmehr bei 100 Kindern Pathen
ſtelle übernommen.

Bei den im Stadttheater zu Halle ſtatt
gefundenen Aufführungen zu Gunſten der Buren
frauen und Kinder iſt ein Reingewinn von ca.
5000 Mark erzielt worden.

Nienburg, 14. Mai. Dem irdiſchen
Richter entzogen hat ſich dem „Anh. Kur.“
zufolge die Frau des Platzmeiſters B. in der
Friedrichſtraße. Seit Jahr und Tag wurde
eine Anzahl Familien mit anonymen Briefen
unflätigen und gehäſſigen Jnhalts beläſtigt.
Eine von der Eiſengießerei ausgeſetzte Geld
prämie, Schriftvergleichungen u. a. ließen
mit Sicherheit feſtſtellen, daß eine Frau die
Verfaſſerin war. Jnzwiſchen verdichteten ſich
die belaſtenden Momente, ſo daß polizeiliche
Feſtſtellungen den beſtimmten Verdacht anf
die oben erwähnte Frau lenkten, die geſtern
früh erhängt aufgefunden wurde, nachdem
ihre Vernehmnng beſchloſſen war.

Leipzig, 15. Mai. Die Stadtverordneten
genehmigten die Verträge der Stadt mit der
preußiſchen und der ſächſiſchen Eiſenbahnver
waltung behufs Errichtung des Centralbahn
hofes in Leipzig. Der Zuſchuß der Stadt zu
den ſich auf 106 Millionen Mark belaufenden

Jn einem Blatte in Weißen lautete
jüngſt der Schlußſatz eines Todes Nachrufes:
„Dir, aber, Entſchlafener, rufen wir ein „Ruhe
ſanft“ in die Ewigkeit nach. Selig iſt, wer ver
gißt, was einmal nicht zu ändern iſt.“

Auf der Suche nach einer Gewerbe-Jn
ſpektorin. Der Landtag von Gera hatte be
ſchloſſen, eine Gehilfin für das GewerbeJnſpek-
torat einzuſtellen. Trotz eifrigen Bemühens iſt
es dem Miniſterium noch nicht gelungen, eine
mit entſprechenden Kenntniſſen ausgerüſtete Frau
zu ermitteln, ſo daß dieſer Poſten noch nicht
beſetzt werden konnte.

Ein aufregender StraßenbahnUnfall er
eignete ſich in Berlin. Ein 3jähriges Mädchen
war mit einer älteren und einer jüngeren Schweſter
im Thiergarten geweſen. Auf dem Heimwege
kam die Kleine unter einen elektriſchen Wagen.
Zum Entſetzen der Leute, die den Unfall an
ſahen, riß der Wagen das Kind um und ſchleifte

Auf der Klinik ſtellte es ſich heraus, daß das
Mädchen nicht einmal eine kleine Abſchürfung
ſich zugezogen hatte. Die Sandſtreuvorrichtung
hatte ſich in das Kleidchen eingeſchoben und das
Kind nun an dem Rocke feſtgehalten.

Die Stadt Werlin ſpendete für die
Opfer auf Martinique 40000 Mark. Für die
durch die Waſſernoth betroffenen ärmeren Kreiſe
der Berliner Bevölkerung werden 60000 Mark
zur Verfügung geſtellt.

Ein kühnes Stück führte in Grimma
am Donnerſtag Nachmittag der Seiltänzer
Bonat aus. Er befuhr das hohe Thurmſeil
mit einem Rover. Der Gummireifen deſ-
ſelben war entfernt, ſodaß die Vertiefung
des Radkranzes das Seil faſſen konnte. Da
bei regierte der Verwegene das Rad, das
angeblich neu gekauft und zum erſten Male
gefahren wurde, nur mit den Füßen, weil
er mit den Armen die Balancirſtange halten
mußte. Die Fahrt, bei der manchem Zu
ſchauer das Herz im Leibe pochte, gelang,
wiederholt hat ſie der Künſtler aber nicht.

Leipzig. Die Honorare der Konkurs
verwaltung der Leipziger Bank werden be
züglich ihrer Höhe überall beſprochen. Da
Rechtsanwalt Freytag bisher für die aus
gezahlte Quote (30 nahezu 440,000 Mk.
erhielt, ſo wird deſſen Honorar, falls 65
Prozent gezahlt werden, nahezu eine Million
Mark betragen! Dieſe Summe entſpricht den
zwei Prozent, die der Konkursverwalter zu
fordern hat. Das läßt man ſich gefallen.

Breslau. Von ſechs Eiſenbahnzügen
überfahren. Am 5. d. M. früh 2 Uhr
ereignete ſich in der Nähe der Fröbelner
Zuckerfabrik ein ſchwerer Ungläcksfall. Der
48jährige Bremſer Franz Tiralla aus Gleiwitz
glitt vom Güterzuge herab und wurde über
fahren. Dem Unglücklichen wurden ein Bein,
der linke Arm und drei Finger der rechten
Hand abgequetſcht. Der Verunglückte, der
nicht einen Augenblick das Bewußtſein verlor,
verſuchte mit aller Kraftanſtrengung ſich von
der Stelle wegzuſchleppen. Er vermochte aber
nicht vor übergroßer Schwäche ſich auch nur
von der Stelle zu rühren. Er mußte liegen
bleiben und hatte den Schrecken, daß noch 5
nachfolgende Güterzüge über ihn hinwegfuhren.
Endlich, nach zwei qualvollen Stunden wurde
er aufgefunden und der herbeigerufene Bahn-
arzt Dr. Groß leiſtete ihm Hilfe. Hierauf
wurde der Verunglückte zur weiteren Be
handlung nach Breslau geſchafft.

„Sind beim Skatſpiel die Gegner des
Spielers mit 30 raus oder „Schneider“?
Es wird Reichsſkat geſpielt, mit erhöhtem
Solo.“ Weder der Gegner noch der Spieler
ſind bei 30 Points aus dem „Schneider“,
es gehören immer mindeſtens 31 Points dazu.
Mit 30 Points hat man eben erſt den Höchſt
ſtand des „Schneider“ erreicht. Etwas anders
liegt freilich der Fall bis 60 Points. Wäh-
rend bei 30 Points weder Spieler noch Gegner
aus dem Schneider ſind, haben die Gegner
das Spiel allemal gewonnen, wenn es ſich
bei ihnen „ſchockt“, während der Spieler bei
Erreichung von 60 Points ſein Spiel ver
loren hat, weil eben ſeine Gegner dann in
dieſem Falle ſtets ſo viele Points aufzuweiſen
wie er ſelbſt. Dieſe Frage iſt auch ſeinerzeit
auf dem Deutſchen Skatkongreß dahingehend
entſchieden worden.

Kirrhliche Nachrichten von Annaburg.
es 20 Meter weit, bis er zum Stehen kam.
Regungslos lag die Kleine unter dem Wagen.

Freitag, den 23. Mai, Vorm. 10 Uhr: Beichte
und heil. Abendmahl.

Kur und Bade- Anſtalt Annaburg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packnugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9
Ernst Kretschmern, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

8 Uhr Abends
(Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutſrhland.

Der Kaiſer iſt, nach der letzten Dienſt
altersliſte, Chef von 20 Regimentern.

Für die Aufhebung des Dikturparagraphen
will das Bureau des elſaß lothringiſchen
Landesausſchuſſes dem Kaiſer perſönlich den
Dank ausſprechen. Der Kaiſer hat dem
Präſidenten des Landesausſchuſſes, v. Schlum
berger, mitgeteilt, daß er das Bureau des
Landesausſchuſſes am 21. Mai in Urville
empfangen werde.

Die deutſchen Torpedobovte ſollen anſtatt
des tiefſchwarzen Anſtrichs, den ſie zwei
Jahrzehnte hindurch getragen haben, zur
Verminderung der Sichtbarkeit eine grau
braune Farbe erhalten. Die graubraune
Farbe ſoll ſich namentlich in der Oſtſee und
in den nordiſchen Gewäſſern überhaupt wenig
bemerkbar machen.

Der Juſtizminiſter hat verfügt, daß,
wenn gegen Offiziere des Beurlaubtenſtandes
auf Zuchthausſtrafe, auf Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte oder auf Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter rechtskräftig
erkannt worden iſt, das Urteil in beglaubigter
Abſchrift unmittelbar dem Präſidenten des
Reichsmilitärgerichtes zu überſenden iſt.

Der Landtag von Sachſen Altenburg ge
nehmigte mit geringer Mehrheit die Ein
führung einer Ergänzungsſteuer.

Eine Kabinetsordre vom 14. Mai ordnet
die Errichtung eines Offfzierkorps der tech
niſchen Jnſtitute an. Sie beſtimmt Die
Offiziere der techniſchen Jnſtitute der Jn
fanterie und der Artillerie werden zu einem
Offtziercorps vereinigt. Sie erhalten als
Abzeichen ihrer Zuſammengehörigkeit eine
gemeinſame Uniform und zwar die der Jn
fanterieofftziere mit ſchwediſchen Aufſchlägen
und blauen Epaulettfeldern und Vorſtößen
an den Achſelſtücken. Hierzu tragen die
Offtziere der Jnſtitute der Infanterie zwei
gekreuzte Gewehre, die der Jnſtitute der Ar
tillerie zwei gekreuzte Kanonenrohre.

Jn der Tarifkommiſſion des württem
bergiſchen Landtags beantragte der Vertreter
des Zentrums die Einführung einer vierten
Wagenklaſſe mit einem Tarife von zwei
Pfennig für das Kilometer. Die Regierung
machte keine prinzipiellen Bedenken geltend
und ſagte genaue Berechnung der daraus ſich
ergebenden finanziellen Verſchiebungen zu.
(Wenn das die vielgerühmte ſüddeutſche
TarifReform iſt, werden ſich die Reiſenden
bedanken! D. R.)

Rußland
Die Verurteilung Balmaſchews, des

Mörders des Miniſters Sſipjagin, zum Tode
am Galgen erfolgte am 9. ds. Mts. das
von Balmaſchew eingereichte Kaſſationsgeſuch
iſt am 12. ds. Mts. abgelehnt und das Ur
teil am 16. ds. Mts. vollzogen worden.
Galmaſchew war, als er die That beging,
noch nicht 21 Jahre alt, alſo nach ruſſtſchem
Geſetz nicht völlig ſtrafmündig, iſt aber be
kanntlich unter Kriegsrecht geſtellt und im
Ausnahmeverfahren abgeurteilt worden.

Schweder
Der von der ſchwediſchen Arbeiterpartei

im Kawpfe für das allgemeine Wahlrecht
proklamirte und inſzenirte Generalſtreik hat
denſelben Echec erlitten wie vor einigen

Wochen in Belgien. Der Direktionsausſchuß
der Arbeiterpartei in Stockholm hat be
ſchloſſen, den Generalſtreik für beendet zu
erklären. Thatſache iſt alſo, daß die Sozial
demokratie in Schweden das allgemeine Wahl
recht durch den Generalſtreik ebenſo wenig
erzwungen hat wie die Sozialdemokratie in
Belgien. Unter dieſen Umſtänden iſt es
wenigſtens ein Troſt, daß die ſozialiſtiſche
Kraftprobe in Schweden wenigſtens nicht
die blutigen Folgen gehabt hat, wie man ſie
in Belgien erleben mußte.

Spanien
In Madrid hat die feierliche Eidesleiſtung

des jungen 16jährigen Königs ſtattgefunden.
In 24 Staatswagen bewegte ſich der feier
liche Zug zum Gebäude der Cortes. Jm
letzten ſaßen der König, die Königin und die
Jnfantin Tereſa. Jm Saale hatten die
fremden Fürſtlichkeiten, das diplomatiſche
Korps und die außerordentlichen Geſandt
ſchaften die Tribünen beſetzt, während unten
im Parterre die Senatoren und Deputirten
ſaßen. Als der König den Saal betrat,
erhoben ſich alle von ihren Plätzen. Der
König nahm auf dem Throne Platz. Während
ſich auf die Aufforderung des Königs hin
Senatoren und Deputirte ſetzten, ſchritt
der Präſident der Deputirtenkammer zum
Throne und richtete an den König die Bitte,
den Eid zu leiſten. Der König erwiderte:
„Jch ſchwöre bei Gott und den Evangelien,
die Verfaſſung und die Geſetze zu beobachten“
Laute Zurufe der Verſammlung folgten dieſen
Worten des Königs. Darauf verließ der
feierliche Zug das Parlamentsgebäude und
ſetzte ſich nach der Kirche S. Francisco el
Grande in Bewegung, wo ein Tedeum ſtatt
fand.

Serbien.
In Serbien fehlt's an „kleinem Gelde“.

Aber „großes“ iſt erſt recht nicht da. Was
thun? Die edlen Herren, die in Belgrad
an der Regierung ſind, wiſſen Rat. Der
Plan der Errichtung einer Spielbank a la
Monte Carlo im Parke von Topſchider bei
Belgrad iſt nach einer Wiener Meldung
im ſerbiſchen Miniſterrat neuerdings in Be
ratung gezogen worden. Da die Unter
nehmer der Regierung eine Anleihe von
90 Mill. Fr. anbieten, zeigt der Miniſter
rat ſich geneigt, die Genehmigung zu er
teilen. Die Herren denken, was ſchadet es,
wenn einige Leute nach Belgrad kommen,
ihr Geld verſpielen und ſich dann totſchießen.
Sterben müſſen wir ja alle einmal. Und
warum ſollte man, was man in Monte
Carlo kann, nicht auch in Belgrad können.

Amerika.
Jn einigen jüdiſchen Stadtteilen der

Newyorker Oſtſeite ſind Fleiſchkrawalle an
der Tagesordnung, weil koſcheres Fleiſch
eine unerſchwingliche Preishöhe erreichte.
Beſonders die Frauen exzediren und leiſten
der Polizei paſſtven Widerſtand. Trotz eines
Aufgebots von 1000 Poliziſten können die
boykottirten Schlächter ihre Geſchäfte nicht
weiterführen, weil das gekaufte Fleiſch allen
Kunden unfehlbar abgenommen und mit
Petroleum begoſſen wird. Das Publikum
ſympatiſirt mit den Unruheſtiftern, auch iſt
die Polizei wenig energiſch. Die Arreſtanten
werden von den Gerichten meiſt nur mit

leichten Geldſtrafen belegt, welche wenig ab
ſchreckend wirken. Das jüdiſche Proletariat
iſt als äußerſt friedfertig bekannt und
demonſtrirt gegen den allgemein als uner
träglich empfundenen Lebensmittelwucher.
Die Anarchiſten ſind nicht beteiligt.

Gexirchtshalle.
Hamburg. Wegen Diebſtahls iſt vom Kriegs

gericht ein Musketier zu vier Wochen ſtrengem Arreſt
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes verurteilt worden. Er hatte einem Kameraden
eine Uhr fortgenommen, jedoch, wie er vor Gericht
angab, nicht um ſich die Uhr rechtswidrig anzueignen,
ſondern nur um beſtraft zu werden. Er ſei deshalb
herzlich froh geweſen, als man ihn als Dieb entlarvt
habe, und nun bitte er um eine recht ſchwere Strafe,
damit er von der Kompagnie fort und auf Feſtung
komme. Das Leben in der Kompagnie ſei für ihn
unerträglich und er werde ſich das Leben nehmen,
wenn er in die Kompagnie zurückgeſendet werde. Der
Fahnenflucht wolle er ſich nicht ſchuldig machen, weil
er ſeinen Fahneneid nicht verletzen wolle. Er ſei
zwar als unſicherer Heerespflichtiger eingezogen, aber
er habe ſich als Soldat redlich Mühe gegeben, den
Anforderungen zu entſprechen. Er ſei aber trotz aller
Bemühungen ein ſchlechter Schütze und er wiſſe
auch, daß er ſtets ein ſchlechter Schütze bleiben werde.
Wegen ſeines ſchlechten Schießens werde er von
ſeinen Vorgeſetzten hart behandeit, er müſſe häufig
nachexerzieren, habe noch nie Heimatsurlaub und
nur ſelten Sonntagsurlaub erhalten.

Berlin. Wegen Beleidigung der Direktoren
der bekannten Verſicherungsgeſellſchaft „Viktoria“
wurden vier Herren verurteilt, und zwar der Haupt
ſchuldige zu 9 Monaten Gefängnis, die Anderen zu
30 bis 300 Mark Geldſtrafe. Die Beleidigung wurde
gefunden in einer Broſchüre, durch die gerade zur
Zeit der Hypothekenbank-Krache das Gerücht ent
ſtanden war, die „Viktoria“ ſei „pleite“. Der Gerichts
hof hielt die gegen die Geſellſchaft erhobenen Vor
würfe für ungeheuer ſchwer und durchaus uner
wieſen. Der Hauptangeklagte Coſſert habe keineswegs
aus idealen Beweggründen gehandelt, ſondern aus
Rachedurſt und feindſeligen Gefühlen.

Geheimniſſe einer Lungenheilſtätte.
Vor dem Braunſchweiger Oberverwal-

tungsgericht gelangte in den letzten Tagen
eine Klage des praktiſchen Arztes Dr. med.
Pintſchovius aus Altenbrak gegen das Ober
Sanitätskollegium zur Verhandlung, das dem
Kläger vor einiger Zeit die Konzeſſton zum
Weiterbetriebe der von Dr. Pintſchovius in
dem idylliſch an der Bode gelegenen Harzer
Kurort Altenbrack geſchaffenen Lungenheil
ſtätte entzogen hatte. Die Verhandlung er
gab jedoch das Vorhandenſein derartig ſcan
dalöſer Zuſtände in dem Altenbracker Sang
torium, daß der Kläger nicht nur mit ſeinem
Verlangen auf Belaſſung der Konzeſſion
rundweg abgewieſen wurde, ſondern daß die
Folge ſeiner Klage höchſtwahrſcheinlich noch
einen Strafprozeß gegen ihn auf Grund des
S 233 Str.G.B. ſein wird. Dr. Pintſcho
vius hatte die Konzeſſton für die von ihm
in Altenbrack geplante Lungenheilſtätte am
22. Mai 1888 erhalten. Er richtete die
mitten im Orte gelegene „Villa Emma“ für
dieſen Zweck ein und ſoll in den neunziger
Jahren einen regen Zulauf von Schwind
ſüchtigen aller Grade gehabt haben. Die
Behandlung der armen Kranken war jedoch
ſowohl in ärztlicher wie in moraliſcher Hin
ſicht unerhört leichtfertig und gewiſſenlos,
ſodaß ſchon Ende 1890 vielfache Klagen ſo
wohl von Seiten der zahlreichen Patienten
wie auch von Seiten des Gemeindevorſtandes
bei dem Herzoglichen OberSanitätskollegium
einliefen. So hatte Dr. Pintſchovius in
ſeinen tönenden Proſpekten das Vorhanden-

ſein einer Schwefelkochſalzquelle in Altenbrack
angekündigt, ohne daß ſeine Patienten jemals
erfahren haben, wo ſich dieſelbe eigentlich
befand. Ferner wurde Klage darüber ge
führt, daß ſich die männlichen Kranken von
der Kochfrau abreiben laſſen mußten, da ein
geſchultes Wärterperſonal trotz des großen
Umfanges der Anſtalt vollſtändig fehlte. Die
Hausarbeiten mußten die ſchwindſüchtigen
Kaſſenmitglieder der Ortskrankenkaſſe aus
führen, und da unter dieſen Umſtänden oft
an reiner Wäſche Mangel war, ſo mußten
die Patienten einfach die alte Wäſche wieder
anziehen. Das Tollſte bei der Sache war
aber, daß der Leiter dieſer Muſteranſtalt
nach den Bekundungen ſeiner früheren Aſſi
ſtenzärzte und der mit ſeiner Unterſuchung
betrauten Oberärzte ſeit Jahren an chro
niſchem Alkoholismus leidet, der ſich u. a.
darin äußerte, daß Dr. Pintſchovius bei der
gemeinſamen Mittagstafel das Bier direkt
aus einer Batterie vor ihm aufgeſtellter
Flaſchen trank. Auch dem Spirituoſengenuß
fröhnte der Arzt in einer ſo ausgedehnten
Weiſe, daß die Patienten den von ihm aus
gehenden Schnapsgeruch nicht zu ertragen
vermochten. Jn ſeinem faſt chroniſchen Rauſch
zuſtande behandelte Dr. Pintſchovius ſeine
Patienten, unter denen ſich vornehmlich Geiſt
liche, Lehrer, Studenten, Kaufleute und
Kaſſenkranke befanden, in einer höchſt unge
bührlichen Weiſe. Er rauchte im Beiſein
der ſchwerkranken Leute bis zu 25 Cigarren
am Tage, kümmerte ſich abſolut nicht um
ihr Befinden und trieb ſeine Leichtfertigkeit
ſo weit, daß er wiederholt ſeine morphium
ſüchtige, mit ekelerregenden Geſchwüren be
haftete Ehefrau mit der Behandlung der
Kranken betraute. Bei der Reviſion der An
ſtalt ergaben ſtch noch weitere haarſträubende
Zuſtände und ebenſo ergab eine umfangreiche
Zeugenvernehmung, daß die Altenbracker An
ſtalt gerade das Gegenteil einer Lungen
heilſtätte geweſen iſt. Das Gericht pflichtete
den Ausführungen des juriſtiſchen Vertreters
des OberSanitätskollegtums Dr. Semler
bei, der die Langmut der Behörden ſolchen
ſcheußlichen Zuſtänden gegenüber bewunderte,
und wies deſſen Antrag gemäß Dr. Pintſcho
vius koſtenpflichtig ab.

Aus aller Welt.
Im Hirma und Teilen von Bengalen

iſt ſtarker Regen eingetreten, in Südindien
fielen Platzregen. Jn Dekkan und Teilen
von Gudſcherat herrſcht Waſſermangel. Die
Preiſe zeigen Neigung zu geringem Steigen,
ſind jedoch im allgemeinen mäßig.

JAur Moskau ſtarben in den letzten drei
Wochen 37 Perſonen an Flecktyphus. Jn
London ſind in dieſer Woche 43, in Paris
5 Perſonen an den Pocken geſtorben.

In Kſtong bei Michow, RuſſiſchPolen,
haben Räuber den vermögenden Rabbiner
und deſſen Frau in der Nacht durch Beil
hiebeermordet. Die Mörder wurden verſcheucht
Ein Abdecker und zwei Tagearbeiter ſind
als mutmaßliche Thäter ins Gefängnis zu
Kielce eingeliefert.

Jn der Nordſee treibt eine ungemein
große Zahl von Eisbergen. Die Schifffahrt
iſt, namentlich der ſchottiſchen Küſte entlang,
gefährlich geworden. E z Einige Schiffe ſind

Schlagende Wetter.
8 Erzählung von A. Linden. v

Die junge Frau ſchauderte. „Ein Windſtoß warf gerade
das Tuch zurück von der Bahre. O es war ein ſchreckli
ches Willkommen hier an dem Ort, wo wir nun auf längere
Zeit zu wohnen gedenken.“

„Ah, hier wohnen und der Herr kommt auch? Da werden
die Leut' im Dorf ſich freuen, wenn ſie das hören, es geht ſo
bunt genug her in Schwarzenfelden, die Bergleut' ſind alle
bös, weil ſie von dem Gedinglohn immer abgebrochen kriegen
und's gar ſo gefährlich iſt drunten und der Herr Direktor
nichts machen laſſen will; der iſt auf einmal ganz anders
geworden ſeit vorigen Herbſt, ſonſt ging alles gut.“

„So?“ fragte die Dame und ein unverkennbarer Zug von
Betroffenheit ging über ihr Geſicht. „Mein Mann hörte wohl
daven, deshalb will er ſelbſt kommen, aber wir dachten, es
ſei nicht ſo ſchlimm.“

„Na ja, ſchlimm genug iſt's ſchon! Der Reinhard muß
es doch wiſſen, weil er Steiger iſt auf dem Mariannenſchacht.“

„Jhr Sohn iſt Steiger? Jch dachte mir gleich, daß er
mehr als ein Bergmann ſei, und man ſieht's ja auch hier!“
ſeßte Frau Arlinghoff auf das Büchergeſtell weiſend hinzu,
„Das iſt ja eine Bibliothek wie bei einem Gelehrten

„Ja, ſeht Madam, die Thek' hat er ſich extra machen
laſſen für all' die Bücher. Auf ſo was iſt er ganz toll und

und ſtudieren thut er die ganze Zeit, wenn er bei uns

„Nun, Sie können ſich freuen, daß ſie ſolch tüchtigen, ſtreb
ſamen Sohn beſitzen, oder ſetzte ſie mit einem fragenden
Blick auf das runzelige Geſicht der Alten hinzu, „er iſt wohl
ihr Enkel?

„Unſer Enkel Thät' mich freuen, wenn er das wär', aber
er iſt unſer Enkelkind gerad' ſo wenig wie unſer Sohn, wenn

auch die Leut' ſchon aus purer Bosheit und Schändlichkeit
ſo ſagen.“

„Wie meinen Sie das
„Ja, die Leut' haben nun m al immer ihre Freud' d'ran,

was Böſes zu reden, dazu noch von den Toten, und ſo heißt's
immer, der Reinhard wär' unſers Minnchens Sohn. S iſt
aber nit wahr, aus purer Barmherzigkeit haben wir ihn auf
gezogen, er iſt unſer Pflegekind geweſen aber ſo lieb haben
wir ihn, als wenn er unſer rechter Sohn wär!“

„So ift der junge Mann doch Jhr Verwandter?“
„Gar nichts geht er uns eigentlich an! S iſt 'ne lange

Geſchicht' und ich kann ſie jetzt nit ausführlich erzählen, aber
ich will Euch doch ſagen, wie wir zu dem Jungen gekommen
ſind, Madam. Alſo wir hatt'n zwei Kinder, den Karl, was
Johännchens Vater war, der hernach auf der Zech' verunglückt

iſt, und das Mädchen. Bildſchön war das Minnchen, das
kann ich wohl ſagen, wenn ich auch ſeine Mutter bin, und
ein gut! Herz hatt's immer, ſo weich wie Wachs, bloß ein
bischen wild iſt's immer geweſen und ſchon in der Schul'
hatt's kein Sitzfleiſch gehabt. Hernach ſollt's das Nähen lernen
in Bahnbergen, aber das krumme Sitzen und Sticheln am
Tag konnt's nit aushalten, da iſt's auf und davon geweſen
an'nem ſchönem Morgen und wir haben in langen Jahren
nichts mehr von dem Mädchen gehört. Jhr könnt Euch wohl
leicht denken was das uns hart war, wenn Jhr auch ſelber
noch keine Kinder habt.“

Sie fuhr mit dem Zipfel der ſteifgeſtärkten Schürze über
die Augen und hielt ein wenig inne, ehe ſie fortfuhr. Auf
einmal des Abends war gerad' im November und ein
Wetter, daß Einer keinen Hund vor die Thür jagen ſollt' und
wir haben dazumal noch in dem kleinen elenden Häuschen
gewohnt da oben, dicht bei der Zech, da klopft's draußen,
ich mach' auf und da ſteht'ne fremde ſtädt'ſche Dam' vor der
Thür mit 'nem kleinen Jungelchen auf dem Arm und s iſt
kein Andre als unſ're Ming.

ſie ſagt gleich: „Sei ſtill Mutter, 's iſt ein arm' Waiſenkind
was ich Dir da bring', ich war bei ſeiner Mutter, wie die
auf der Reiſe geſtorben iſi, und hab' ihr verſprochen, daß ich
dem Kind zu ſeinem Recht und zu ſeinem Vater helfen wollt
Mit dem iſt ſie im Ausland getraut worden, und er iſt ein
reicher vornehmer Herr. So lang blos, bis ich die Sach' mit
dem ins Reine gebracht hab, halt das Kind hier, Dein
Schaden wird's nit ſein, vielleicht bringt's uns allzuſammen
Glück.“

So haben wir das Kind denn behalten. Die Mina iſt
noch denſelben Abend, wie ſie ein bischen gegeſſen und ge
trunken hatt', fortgegangen, wohin, das hat ſie nit geſagt.
Sie iſt nit wiedergekommen. Jch hab ſie geſucht in der Nacht
und dann auch ihr Vater, als der von der Schicht heimkam.
Wie's aber völlig Tag geworden iſt, haben die Leut' die von
der Zech' kamen, ſie tot gefunden in der tiefen ſteinigen
Schlucht hinter der Halde am Luiſenſchacht; da iſt früher der
Fußweg nach dem Dorf runtergegangen. Das arme Ding

hat ja nit gewußt, daß in der Zeit ſeit ſie weg war, hier
alles anders geworden iſt durch den Grubenbau und ein tief
Loch gemacht iſt juſt an der Stell' wo ſonſt der Weg war.
Daß der jetzt über die Brück' ging, hat's im Dunkeln bei
dem Regenwetler nit ſehen können und iſt runtergefallen. Da
hieß es denn gleich bei den Leuten, die Mina hatt' ſich mit
Willen das Leben genommen und ſie wär Reinharts Mutter.

Wieder fuhr die alte Frau mit der Schürze an ihre
Augen und ſchwieg.

„Von da an haben Sie alſo den Knaben erzogen?“
„Ja, gewiß! Wir konnten doch das arme Jüngelchen

nicht elend umkommen laſſen, und die Gemeind' hat ſich nit
dran kehren wollen. Geplagt und geplackt haben wir uns
genug, wir ſind aber auch ſo arg auf den Jungen geweſen,
als wenn er unſer eigen wär'. In der Schul' hat er immer
obenan geſeſſen; lernen und ſtudieren that er immer, und er

Jch ſchrei laut auf vor Freud' und guch vor Schreck aber
hat dann noch umſonſt Stund'n gekriegt beim alten Lehrer.



infolge von Zuſammenſtößen mit den großen
Eismaſſen untergegangen. Das für die
Jahreszeit ungewöhnlich kalte Wetter wird
mit dieſen unerbetenen Gäſten aus dem
Polarkreiſe in Zuſammenhang gebracht.

Das alte Lied. Jn der Wohnung
ihrer Eltern in Berlin verſuchte die 24 Jahre
alte Kaſſtrerin Margarethe S. ſich durch
Salzſäure zu vergiften. Sie wurde mit
ſchweren inneren Verletzungen in ärztliche
Behandlung gebracht. Fräulein S. unter
hielt ſeit drei Jahren mit einem Buchhalter
ein Verhältnis. Seit Oſtern vorigen Jahres
waren ſie verlobt. Während der letzten Ge
ſchäftskriſe verlor der junge Mann ſeine
Stellung und konnte, obgleich er gute Em
pfehlungen beſaß, nicht wieder unterkommen.
Ohne Wiſſen ihrer Eltern unterſtützte Mar
garethe S. ihren Bräutigam und vergriff
ſich, als ihre Erſparniſſe geopfert waren, an
der von ihr geführten Kaſſe. Am 15. d.
Mts. ſollte ſie in ihrem Geſchäft ein anderes
Reſſort übernehmen und einer Nachfolgerin
Platz machen. Da nun ihr Fehltritt ent
deckt werden mußte, beging ſie den Selbſt
mordverſuch. Jhr Prinzipal, deſſen Schaden
ſich auf kaum 200 M. beläuft, hat nach
Kenntnisnahme des Sachverhalts die Straf
anzeige unterlaſſen und verſprochen, ſich für
den ſtellungsloſen Buchhalter bei einem Ge
ſchäftsfreund zu verwenden. Man dürfte
in unſerem realiſtiſchen Zeitalter derartigem
Edelmut nicht häufig begegnen.

Revoluntionäre Bewegung in alten
Die Gährung unter den Bauern nimmt

eine ſehr ernſte Wendung. Die Landarbeiter
treten maſſenweiſe einer Organiſation zur
Vorbereitung eines allgemeinen Ausſtandes
bei, der vor Beginn der Ernte, Ende Juni,
ausbrechen ſoll. Jn der Provinz Parmo,
der landwirtſchaftlich reichſten Jtaliens, wurde
ſchon fetzt der allgemeine Ausſtand beſchloſſen.
Erſt als die Gutsbeſitzer den Forderungen
der Bauern ihrerſeits einen organiſirten
Widerſtand entgegenſetzten, beſchloß eine
Maſſenverſammlung der Letzteren, den allge
meinen Ausſtand für die ganze Provinz vor
läuftg zu vertagen. Dasſelbe thaten die
Bauern der Provinz Perugig und des
übrigen Umbriens. Die organiſirte Be
wegung hat zum erſten Male auch Unter
italien ergriffen. Jn Potenza, Provinz
Baſilicata, iſt der erſte Bauernausſtand aus
gebrochen. Die Gutsbeſitzer waren gezwungen,
alle Forderungen der Streikenden zu be
willigen, um einer um ſich greifenden Be
wegung vorzubeugen. Jn Manfredonia,
Provinz Foggia, ſtreiken 600 Bauern, um
höhere Löhne und Ausſchluß aller fremden
Arbeiter durchzuſetzen. Sie ſtürmten den
Landſitz des Gutsbeſitzers Defendis, ſchlugen
dieſen, ſeine Frau und Kinder, bis Carabin
ieri und Jnfanterietruppen dieſelben befreiten.
In Andrin und Corato, Provinz Bari, ſind
über 10000 Arbeiter im Ausſtand. Sie
verſuchten, in Anerin das Rathaus zu ſtürmen,
wurden aber vom Militär vertrieben. Dem
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Babati iſt
es hier als Vermittler ſchließlich gelungen,
die Ausſtändiſchen zur Wiederaufnahme der
Arbeit zu bewegen. Aber die Lage bleibt
geſpannt, zumal die Gutsbeſitzer wegen des
drohenden Verlitſtes der Ernte durch Spät-

froſt und Hagelwetter gar nicht in der Lage
ſind, ſelbſt berechtigte Forderungen zu be
willigen.

Vermischtes.
Der deutſche und öſterreichiſche Alpen

verein hatte am 15. März d. Js. einen Stand
von 52 089 Mitgliedern, die 276 Sektionen
angehören. Die ſtärkſte Sektion iſt die Sektion

München mit 3520 Mitgliedern, der ſich
dann anſchließen die Sektionen Berlin mit
2420,„Auſtria“ in Wien mit2306, Schwaben“
in Stuttgart mit 1489, Nürnberg mit 1427,
Leipzig mit 1080, Dresden mit 1050, Vorarl
berg in Bregenz mit 798, Innsbruck mit 725,
Frankfuhrt a. M. mit 640, Hannover mit 610,
Augsburg mit 589, Salzburg mit 561, Graz
mit 520 uſw. Das Könireich Bayern allein
umfaßt 69 Sektionen mit 14723 Mitgliedern,
welche Zahl faſt den dritten Teil der Mit
gliedſchaft des deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins bildet.

Das erſte Sir und das erſte Dur.
Die kleine Schweſter

Liebe Mutter auf der Matenfahrt
Grüßte heut mich Nachbars Eduard
Und ſo wie's ein Herr vor Damen thut,
Zog er voll Reſpekt den Hut.
Früher ſagt er du und Kundelt;
Heute Fräulein Kunigund und Sie.
Ach, kein Laut im Paradies
Klingt wie ſolch ein Sie ſo ſüß.

Die große Schweſter
Liebe Mutker, heut vom Matentanz

Führte mich nach Hauſe Nachbars Hans.
Sie und Fräulein Margareth und gar
Gnädiges Fräulein ich ihm früher war;
Aber heut half ihm der Mond dazu
Heut nannt er Grete mich und Du.
Ach, kein Laut im Paradies
Klingt wie ſolch ein Du ſo ſüß. A. F.
Amerikaniſche Geſchäftsfrauen.

Nachdem Miß Frances Hickley ihre Studien
auf der Univerſität beendet hatte, ging ſie
nach Alanſan in Michigan und trat in die
Geſchäftskarriere ein. Die Stadt hat zwei
tauſend Einwohner und viele Indianer leben
in der Umgegend. Miß Hinley errichtete
eine Kiſtenfabrik die ſich bald zu einer großen
Anlage entfaltete, wo die Kiſtchen und Kiſten
für den Verſand von Früchten, Butter und
Eiern angefertigt werden. Zu gleicher Zeit
eröffnete Miß Hickley einen Laden und be
thätigte ſich nebenbei an gemeinnützigen
Werken. Heute hat ſie ein Vermögen von
20000 Dollars erworben und erfreut ſich
allgemeinen Anſehens. Die Firma Mrs.
Jra Smith u. Tochter beſitzt ein blühendes
Juweliergeſchäft in York, Nebraska. Miß
Smith iſt ſehr geſchickt in ihrem Fache und
hat ſchon viel bewunderte Werke der Klein
kunſt geſchaffen. Eine intelligente Frau in
Chelzea Maſſachuſetts, Miß Annie Allyn,
hat ihres Vaters Speditionsgeſchäft bei deſſen
Tode übernommen und es mit vorzüglichem
Erfolge weitergeführt. Sie verfügt über
acht Pferde und eine entſprechende Anzahl
Leute und hat die Abſicht, ihr Geſchäft in
der nächſten Zeit noch zu vergrößern.

Jeizt beginnen auch ſchon die Spitzen
der Behörden zu ſtreiken. Aus Auſtralien
kommt die Nachricht, daß der Generalgou
verneur des auſtraliſchen Bundes, Earl of
Hopetoun, wegen unzureichenden Gehalts ſein
Amt niedergelegt hat.

Fahrräder im Urwald. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt wörtlich: „Da es ver

ſchiedentlich vorgekommen iſt, daß neu her
auskommende Beamte c. des Schutzgebietes
von DeutſchOſtafrika die in ihrem Beſitz
befindlichen Fahrräder zu Haus gelaſſen
haben, in dem Glauben, ſie nicht verwenden
zu können, ſo hat der Gouverneur Graf v.
Götzen gebeten, alle neu hinausgehenden
Gouvernements Angeſtellten und Schutz
truppen Angehörigen darauf aufmerkſam zu
machen, daß es ſich empfiehlt, Fahrräder
nach Oſtafrika mitzunehmen, da bei den
guten Straßen und den verhältnismäßig
großen Entfernungen der Beſitz eines Fahr
rades große Annehmlichkeiten und Vorteile
bietet. Daſſelbe gilt für Togo, wo Fahr
räder ebenfalls viel im Gebrauch ſind. Für
Kamerun iſt die Möglichkeit der Benutzung
nur eine ſehr beſchränkte. Daſſelbe dürfte
für Südweſtafrika und für die Südſee
gelten.“

Die modernen Bauten der Stadt
Berlin finden neuerdings überall die größte
Beachtung, ſo daß nun auch der öſterreichiſche
Architekten- und Jngenieurverein in Wien
demnächſt der deutſchen Reichshauptſtadt
einen Maſſenbeſuch abzuſtatten gedenkt. Die
ſtädtiſche Verwaltung iſt dabei den Wünſchen
der gern geſehenen Gäſte ſoweit wie mög
lich entgegengekommen und wird einen großen

Teil der Modelle und Zeichnungen des
Stadtbaurats Ludwig Hoffmann, die im
vorigen Jahre auf der Kunſtausſtellung zu
ſehen waren, vorausſichtlich in einer der
größten Turnhallen zur Vorführung bringen
laſſen. Nächſt den ſonſtigen in Betracht
kommenden Bauanlagen der Reſidenz, unter

land eine herrlich gelegene Uferſtrecke gekauft,
um daſelbſt 1500 bis 2000 armen Kindern
New Yorks Seebäder und Gelegenheit zu
Spielen und zur Erholung bieten zu können.
Den Kindern ſollen freie Dampferfahrt und
eine gute Mahlzeit gewährt werden.

Das Geſchenk des Kaiſers für den
König Alphons von Spanien, das anläßlich
der Eidesleiſtung überreicht wurde, beſteht
aus einem prachtvollen Degen. Derſelbe iſt
in einer Solinger Waffenfabrik angefertigt
und iſt ein Prunkſtück der Solinger Waffen
ſchmiedekunſt, die Klinge iſt eine echte Damas
zener; ſie iſt reich verziert und trägt eine
dem Geſchenkanlaſſe entſprechende Widmung.

Ereihrit und Discriplin. In Kapſtadt
haben ſich Ende März einige 1700 auſtraliſche
Söldner a 5 Sh. pro Tag, die auf ihre
Dampfer für Auſtralien warteten, wieder ein
mal wie wilde Tiere aufgeführt. Die Leute
legten es darauf an, zu zeigen daß ſie auf
jede Disciplin pfeifen und daß ſie Herren
der Stadt ſeien. Sie zogen betrunken und
johlend in ſtarken Banden durch die Straßen,
inſultierten jedermann, Offiziere nicht ausge
ſchloſſen, zertrümmerten Wirtſchaften, drangen,
ohne zu zahlen, ins Opernhaus ein, bemach
tigten ſich verſchtedener Wagen und warfen
ihre Kutſcher vom Bock, kurz, ſetzen die ganze
Stadt in Schrecken. Der Korreſpondent er
zählt, daß die Behörden ſich als ganz macht
los erwieſen und die Polizei ſich überall von
den Auſtraliern inſultiren ließ. Ein höherer
engliſcher Offtzier, der bei ihrem Angriff aufs
Opernhaus ihnen Vorſtellungen machte, ſei
ſofort zu Boden geſchlagen und mit Füßen

denen auch der Zoologiſche Garten und die
Kolonie Grunewald ſich befinden, werden die
Oeſterreicher die Kabelwerke an der Ober
ſpree, die Hoch und Untergrundbahn und
die allgemeinen Elektricitätswerke, ferner
die Verſuchsſtrecke der elektriſchen Schnell
bahn, die Einrichtungen der Geſellſchaft für
Kühlanlagen in der Trebbinerſtraße, die
Kaiſer WilhelmGedächtniskirche, das neue
Abgeordnetenhaus, HausWertheimec. gruppen
weiſe beſichtigen. Die Anordnungen und
Veranſtaltungen beginnen mit einem gemein
ſamen geſelligen Abend im Zoologiſchen
Garten am 2. Juni.

n Aürnberg wurde eine Anzahl
Kinder, die in einer Sandgrube ſpielten,
verſchüttet. Drei von ihnen konnten ge
rettet werden. Erſt am Abend, als die
Arbeitereheleute Späth ihren fünffährigen
Sohn vermißten, kam man auf den Ge
danken, daß er ebenfalls verſchüttet ſein
könnte. Man grub nach und fand das arme
Kind nach ſechs Stunden tot auf.

Einer von den großen Häuptlingen
des Rennſports, der in der Sportwelt von
ganz Europa bekannte Kapitän Machell,
iſt zu Haſtings in England geſtorben.
Soldat war er eigentlich nur im Rebenamt
geweſen, von Beruf aber Sportmann, Akthlet,
Roſſekenner, Roſſebändiger und Roſſelenker.
Vom Beginn ſeiner Laufbahn im Jahre
1864 hat er im Ganzen 540 Rennen für
ſeine eigene Perſon gewonnen und rund
zweieinviertel Million Mk. an Rennpreiſen
eingeheimſt.

Der Direktor der Uneted States Steel
Corporation Schwab hat auf Staten Js

getreten worden. Die Cenſur habe der Preſſe
verboten, die Affäre zu erwähnen.

Für Geiſt und Gemüt.
Die Gegenleiſtung. Der Lehrer einer Fort

bilbungsſchule beſpricht mit ſeinen 15 und 16jährigen
Schülern die „Verfaſſung des Heimatlandes Het

Frage Welche Gegenleiſtung bietet der Staat den
Sjeuerzahlern 2 Und nach ominöſem Schweigen
der ganzen Klaſſe folgt endlich als Antwort „Er
ſchickt ihnen dafür einen neuen Steuerzettel

Slutterliebe.

Das Gott in dieſem Thal der Thränen
Um alle Erdenkinder wand
Damit ihr Daſein zu verſchönen
Kennſt Du ſie nicht, die treue Hand,
An die Du niemals wirſt vergebens

Die, wenn die Welt Dich auch verſtößt,
Sich nimmermehr aus Deiner löſte

Kennſt Du das ew'ge Feuer nicht,
Die heiligſte der Opferflammen,
Die aus dem Menſchenherzen bricht

In ihrem überird'ſchen Licht
Kennſt Du das wahrhaft Gute, Reine,
Den köſtlichſten der Edelſteine,
Der in der Frauenſeele ruht,
Für Dich bewahrt in ſicherer Hut

Und nur für ſich nichts will verlangen
Lennſt Du die Lieb', die ſelbſtlos liebt,
Mag ſie auch nie den Lohn empfangen
Die ſich in Selbſtverleugnung übt,
Von Deiner Wiege bis zur Bahre,

Heil Dir, wenn Du ſie Dein genannt!
Weh Dir, wenn Du ſie nie gekannt!

Mathilde Gräfin Stubenberg
Im Heiratsbureau. So, an der Dame haben

Sie ſo viel verdient?“ Vermittler: „Ja, die habe

Puukto „Steuer“ angelaängt, ſtellt der Lehrer die

ennſt Du es nicht, das treue Band,

Dich klammern in dem Sturm des Lebens,

Dem Himmel ſcheint ſie zu entſtammen

Kennſt Du die Lieb', die alles giebt,

Die ewig treu unwandelbare

ich bereits fünfmal umgeſetzt.“

Schlagencle Wetter.
Erzählung von A. Linden.

(Nachdruck verboten.)
Auf die Bücher iſt er auch immer ausgeweſen, und

wie er auf die Zech' arbeiten ging, hat er ſich für jeden
Groſchen, den er ſparen konnt', was zum leſen gekauft. Sonſt
gab er nix aus, ins Wirthshaus mocht er nit gehen, denn er
iſt immer ein bischen ſtolz und eigen geweſen, und that
lieber den andern befehlen, als mit ihnen ſich luſtig machen.
Hernach hat der alte Velsmann, der Oberſteiger, dafür ge
ſorgt, daß er auf die Bergſchul' gekommen iſt, und dann hat
er hier den Steigerpoſten gekriegt.“

„Nun, da iſt er Jhnen auch wohl eine rechte Stütze in
Jhrem Alter geworden, nachdem Sie den eignen Sohn ver
loren haben

„Das ſollt' ich meinen! Er iſt ſo gut mit uns, als
wenn wir ſeine richtigen Eltern wären. Wir haben ihn ja
auch auf unſern Namen ſchreiben laſſen; Reinhart Sunberg,
weil wir nit wußten, wie er ſonſt hieß und ſich weiter kein
Menſch um ihn gekümmert hat. Dies nette neue Häuschen
hat er für uns zuſammen bauen laſſen, und er ſchämt ſich
unſrer auch nit vor den Leuten, wie wobl manch Einer an
ſeiner Stell' thät.

Reinhart trat wieder ein. Er hatte den kohlenbeſtaubten,
ſchwarzen Grubenkittel mit einem andern vertauſcht, deſſen
blanke, ſchimmernde Knöpfe Schlägel und Eiſen zierten. Seine
Züge wären ſchön geweſen ohne den herben grübelnden Ernſt
und den finſtern Ausdruck der Augen. Feſte, entſchloſſene
Thatkraft lag auf ſeinem Geſicht und in ſeinem Weſen.

Die junge Frau ſtreckte ihm mit einem Lächeln voll des
beſtrickenden Liebreizes die Hand entgegen und ihre feuchten,
in meergrünem Lichte ſchimmernden Augen ſahen mit leuchten
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Schrecken ganz vergeſſen, Jhnen meinen Dank auszuſprechen
für die mutige Hilfe. So thu ich hiermit von ganzem
Herzen

„O, ich bitte Sie, es war ja kaum der Rede werth! Der
Kutſcher hätte auch wohl ohne mich die Herrſchaft über die
Pferde wiedergewonnen, wenn er ein wenig geſchickter geweſen
wäre, aber ich ſah, es war der junge halbwüchſige Sohn des
Wagenbeſitzers, der wohl noch im Fahren ungenbt iſt,“ ent
gegnete Reinhart, die dargebotene ſeine Hand leicht erfaſſend.

„Komm fort, Reinhart, komm fort. Das iſt gar nit dem
Herrn ſeine Frau, das iſt das Moorweibchen und's bringt
Dir Unglück, wenn Du ihm die Hand giebſt,“ klang von
der Thür her eine angſtvolle zitterige Stimme.

Es war der alte Mann der dort auf ſeinen Stock ge
ſtützt, ſtand und die ſchöne glänzende Erſcheinung der jungen
Frau mit finſteren Augen anſtarrte.

„Wenn Du ihm die Hand giebſt,
das Herz und ſterben mußt Du dran.

Eine heiße Röthe der Verlegenheit überſlog Reinharts
Geſicht. Seine Pflegemutter aber zupfte ihren Gaſt am
an und deutete mit bezeichnender Geberde nach der
Stirn.

„Nehmt's ihm nit übel Madam,“ ſagte ſieſtüſternd, „er
weiß nit, was er ſagt, ſo iſt er worden ſeit wir das Un
glück hatten mit dem Karl; ſeit der Minag Tode fing's
ſchon an.“

„Der Arme!“ ſagte Frau Arlinghoff leiſe. Dann wandte
ſie ſich lächelnd zu dem Alten. „Sie müſſen nicht böſe von
mir denken, Großvater! Das Moorchen bin ich nicht, ſon
dern die Frau des Grubenherrn.“

„Aber das hat auch ſo gelbe Haar' und ſo ein weiß
Geſicht und ſo grüne Augen wie Jhr.“

Vater, das iſt ja die gute Madam, die ich damals ge
troffen hab', dieſen Sommer im Buſch beim Kräuterſuchen

nimmt es Dir auch

dem Bück zu ihm auf.
„Jch glaube, Herr Steiger, ich hab' ſoeben in meinem

und die mir das Goldſtück gegeben hat für ein kleines Sträuß

hoff,“ wandte ſie ſich dann an dieſe, „das war ich, aber
Jhr habe mich wahrſcheinlich nit wiedererkannt?“ Dabei
nickte ſie der jungen Frau zu und blinzelte vertraulich lächelnd

mit den Angen; das durchſichtig weiße Geſicht der Dame
färbte ſich einen Augenblick dunkelroth und ſie wandte ſich
haſtig ab.

„Jch weiß nicht mehr, ich war damals nur ein paar
Wochen zur Erholung hier. Ach, jetzt erinnere ich mich doch,
im Walde hatte ich mich verirrt und zufällig den Direktor
getroffen, der mir dann den rechten Weg zeigen wollte. Da
kamen Sie herzu und gbernahmen es, mich heimzuführen.“

„Ja ja, das iſt ganz richtig, ſo war's“, verſicherte die
Frau eifrig. Der alte Mann war indeſſen hinaus gegangen
und hatte das Haus verlaſſen. Reinhart trat in die Wohn
ſtube, um durch's Fenſter nach dem erwarteten Wagen zu
ſehen. Da klangen raſche, leichte Schritte draußen und ein
ſchlankes, dunkeläugiges Mädchen trat haſtig herein ſie warf
einen ſchnellen Blick durch's Zimmer, dann, als Reinhart ſie
erblickte eilte ſie auf ihn zu und umfaßte mit beiden Händen
die ſeine.

„Reinhart, Du biſt noch am Leben! Du biſt geſund,
Gott ſei tauſendmal Dank!“ rief ſie glücklich und drückte in
überſtrömendem Gefühl immer wieder ſeine Hand. „Siehſt
Du, ſie haben geſagt, Du hätteſt den Andern helfen wollen
und da hätt's Dich ſelber getroffen, für tot wärſt Du herauf
gebracht worden! Und nun s nit wahr. Jch konnt' mich
nicht mehr halten, ich mußte herlaufen und hören, wie es
war mit Dir!“

Zuerſt ſtaunend, dann mit froher Jnnigkeit hatte er ſie
angeſehen.

„Madelin ich dank Dir dafür, Du weißt gar nicht, wie
ſehr!“ ſagte er, ihr zärtlich über das braune Haar ſtreichend.„Jetzt er weiß ich, was Du mir ſisher verborgen haſt!“

Sie erröthete und wollte ihre Hund, die er feſthielt, aus

der ſeinen ziehen.chen Thymian rief die alte Frau. „Ja, Madam Arling

(Fortſetzung folgt.)



Gras Verpachtung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Annaburg ſoll amMontag, Ihn 26. Mai 1902,

Mittags 12 Ahr
im Krüger'ſchen Gaſthauſe zu
Naundorf die Grasnußzung in
den Lachen und Altholzbeſtänden
der Schutzbezirke Kreuz, Annaburg
und Eichenhaide unter Beſchränkung
der Konkurrenz auf die Holz und
Kulturarbeiter gegen ſofortige Be
Bezahlung öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Ein Haus nebſt Acker
iſt zu van Nähere Auskunft
atheit W. Buchwald,

Holzdorferſtr.

Eine tragende

Zugkutl,
ſteht zum Verkauf. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Kammer u. Küche,
iſt zu vermiethen und ſofort bezieh
bar bei Kube, Torgauerſtr.

Die bisher von Herrn Kunſt
gärtner Grob innegehabte

Wohnung
im „Schwarzen Adler“ iſt vom
I. Juli ab anderweit zu vermiethen.

Traugott Lehmann.

Königsherger Pferdelose

à 1 Mk. 11 Loose 10 Mk.
Ziehung 28. Mai, Losporto
und Gewinnliste 30 Pfg.

extra empfiehlt

Ieo W o Königsberg i. Pr.
sowie hier: I. Reich.

ff. lade
Sauerkraut
empfiehlt Julius Kühlig.

eweeweeoeoon
ff. Aufſchnitt,à Pfd. r 1,40 u. 1,20

Rollſchinken
Gefüllter Schinken
Zachsſchinken
Sardellen Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

e f. Kasselern,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

1909990

Der „RadfahrerVerein“ Jeſen
feiert am r Sonntag den 25. Mai
ſein diesjähriges

G Sommerfeſt
wozu alle Freunde und Gönner des Radfahrer-Sports freundlichſt
eingeladen werden.

Das Fest Comite.

Seee
Herren Acberzicher,

S herren Amige,
Knahen und BurſchenAnzüge,

n

Herren, Knaben u. Burſchen- Joppen

empfiehlt in größter Auswahl zu enorm
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billigen Preiſen
Carl Ouehl „Annaburg.

h
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G
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e eFür Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

In Annabhurg: Ediſon-Olympia- Theater

Jm „Schwarzen Adler“.
Donnerstag den 22., und Freitag den 23. Mai, Abends 8 Uhr

mm Vorſtellungen nim en RieſenKinematograph.
Barnum und Baileys größte Schauſtellung der Exde in

lebenden Rieſen-Photographien.
Perſönliches Auftreten des Herrn Max Apollon, des ſtärk-

ſten Mannes der Jetztzeit
De Außerdem Künſtler erſten Ranges.

Preiſe der Plätze ausnahmsweiſe für hier:
2. Platz 25 Pfg., Kinder zahlen die Hälfte.

S Alles Nähere beſagen die Zettel.
Es ladet ergebenſt ein Die Direktion

Schwarzer Ackler.
Sonntag, den 25. m wends 7 Uhr

Gosangs-
ausgeſahee v vomBesang- Verein Tedertgiel

C Mitwirkung des Komikers Herrn Wolbert.
Nach dem Konzert: a Ball.

Es ladet ergebenſt ein

Traugott Lehmann.
NB Empfehle dem geehrten Publikum meine neurenovirten

Garten- Lokalitäten zur freundlichen Benutzung.

Ackker's Neue Welt.
We ehe dem geehrten Publikum meine, angenehmen Aufenthalt
ietenden

neu eingerichteten Garten- Lokalitäten
zur freundlichen Benutzung.

Mit E. ff. Bieren und diverſen Speiſen wird
beſtens aufgewartet.

Aug. AcKer.

Spezialitäten.
1. Platz 40 Pfg.,

——m7ZdJ

Es ladet ergebenſt ein

Hubert Allrich ſche Krüänter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befnndenen

Kräukern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Zlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Hodbren nen.
Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)

Annaburger

ſLandwehr-
J Verein

Sonntag, den 25. Mai,
Nachmittags 4 Uhr

findet im Vereinslokal, Gaſthof zum
Holdenen Ring (Kamerad Däumichen)
im neuerbauten Vereinszimmer, die

Viſttenkarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
c

P Militäriſche
„Kameradſchaft“

Zu der am
Sonntag den 25. Mai,

a Pfd. Mk.

Wagen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
und deren unangenehme Follkgen, r erStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef- S

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schtafloſigteit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidallkeiden) werden

durch den Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmaugel,
3 3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und nes krankhaften Zuſtandes der Leber.

Bei gänzlicher Zppetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnug und He-
re e ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. o Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskräft einen friſchen Jmpuls. KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An-
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. e

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Aunnaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch.

Dommitzſch, Schönewalde, Berzberg a/W., Schlieben, Jalken-
A berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma „Uuhbert VUIlrich, Leipzig, Weſtſtraße s2“l und mehr Weſen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei. emm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlang ausdrücklich:

e Hubert Ullvie' ſchen raunt Wein.
S Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind
NMalagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-

eſfchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.eigen Gaßfee n

und Karlsbader
Kaffeegewürz

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Phosphorſauren

FutterKalk,
à Pfund 20 Pfg.,bei 5 Pfd. Abnahme 90 Pfg.

empfiehlt die

Drogerie 72 Annaburg

Schwarze.O.

Feinſtes OIüwemöl
beſtes Salatöl

ſowie vorzüglichen

peise Fssig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kartoffeln,
weiße à CEtr. 1,80 Mk.

blaßrothe 2,hat zu verkaufen

ſene Gänſcfedern,

wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

Oscar Scheibe.

zahlreich und pünktlich erſcheinen.

Monatsversammlung
ſtatt.

Abends 8 Uhr
in Acker's Neue Welt ſtattfindenden

Monats Verſammlung
werden die Kameraden eingeladen,
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

10 Mark Belohnung
zahle Demjenigen, der mir die Diebe,
welche von meinem Ackerplan Klee
geſtohlen haben, namhaft macht, ſo
daß ich dieſelben gerichtlich be
langen kann.

Wilh. Kunze
Ein rothbrauner DamenZahlrecche Betheiligung erwünſcht. Glaréehandſchuh ver

Der Vorſtand. loren. Abzugeben in der Exped.

Tagesordnung
Verleſen des Protokolls.
Beſchaffung von 2 Gewehren und
Schärpen.

3. Vortrag.
Verſchiedenes.

Die Herren Kameraden wollen recht

Der Vorſtand.

Hürger-Hchützen-Hexein

NSonntag, den 25. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr

4

Für die uns in Schmerz und Trauer um den Verlust
unseres lieben Sohnes von allen Seiten in so reichem
Maasse erwiesene Theilnahme, sowie für die vielen und
schönen Kranzspenden und das ehrende Geleit unseres
theuren Todten zur letzten Ruhbestätte sagen wir allen
werthen Freunden und Bekannten hierdurch unseren
herzlichsten und aufrichtigsten Dank, insbesondere auch
den Kommandos des Königl. Militär-Knaben-Erziehungs-
Instituts und der Unterofüzier-Vorschule hierselbst für die
militärische EDhrung des Verstorbenen beim Begräbniss
und dem Herrn Divisionspfarrer Zinkernagel für die er-
hebenden Trostesworte am Grabe.

Annaburg, den 20. Mai 1902,
Die trauernde Familie Weinrich.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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